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r er als Patrouillenführer gehabt, geſchildert, fährt 
4 * N 


gekehrt, fand ich unſere Pioniere dort vor, die einen am Walde 
im 8 


Musketiere des 15. und ein Feldwebel des 57. Regiments, 


Er 
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der anderen, zerſchoſſene Helme, Torniſter, Mäntel, Gewehre 


ö wie unbehelligt ſeine Aufſtellung hatte nehmen können. So⸗ 


M 5293. Diening, 27. Septembr. (Abend- Ausgabe.) 1870. 
Die „Danziger Zeiteng 11 a täglich zweimal 4 Feb ir Preis pro Quartal 1 3% 15 . Auswärts 1 of N 22 a) augen 
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sorgen und am Montage Abe — gen men an: in Berlin: A. Retemeyer, ud. Mofle; 
expedition (Ketterha . und auswärts bei allen Königl. ort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: 
ra n 1 . Buchhandl. 
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| Abomements-Einladung 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


+ + 
Danziger Zeitung 
rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Berſendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo 
diele Exemplare, als bei denſelben vor blauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
Nementöpreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pre IV. Quartal 1% 20 Zu (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig incl. Bringerlohn beider 
Aus 5 . Außer in der Expedition, Ket⸗ 


Antrag Rechbauer's, die Wahldes Präſidiums bis zum Er» nicht zur Vertheidigung der Küſte unumgänglich nothwendigen 
95 der bötzmiſchen „ zu vertagen, Schiffe in die Docks der Kriegshäfen ziehen und die fo die» 
mit 68 gegen 67 St. abgelehnt Der Abg. Mayrhofer kri⸗ ponibel werdenden Offiziere und Mannſchaften als Cadres 
tiſirt unter dem Beifall der ünken und der Gallerien das der Loire-Armee verwenden. n 
Vorgehen der Regierung in Omen, fowie die Enthebung Wir werden zeitig daran denken müſſen, uns wieder auf 
der 3 Statthalter von ihren Paten. Es wird zur Wahl des einen größern ln een vorzubereiten, das übrige Frank⸗ 
Präſidenten geſchritten, die unte Betheiligung aller Parteien reich ins Auge zu aflen, denn trügen nicht alle Anzeichen, ſo be⸗ 
ſtattfindet. Mit einer großen Majorität werden gewählt: reitet ſich dort ein weiterer Wi erſtand vor. Vorläufig wider · 
Hopfen zum Präſidenten, Biulih und Graf Künburg zu ſprechen die Nachrichten über die militäriſchen Kräfte, ihre 
Bicepräſidenten. Pascotini's Aurag, eine Adreſſe zu erlaſſen, Stärke und Organiſation, welche ſich im weſtlichen und ſüd⸗ 
wurde mit einer Stimme Majoität angenommen. Rechbauer lichen Frankreich ſammeln, noch einander. Unſere Cavallerie 
erklärt im Namen der Verfaſſungpartei, daß ſie nicht in eine thut aber ihr Möglichſtes um jede reguläre Truppenbildung zu 
meritoriſche Behandlung der 5 eingehen verhindern. Die Beſetzung der Eiſenbahnbrücke bei Mantes 
können, jo lange nicht alle Mitel erſchöpft find, um Böhmen ſperrt Paris von der Normandie und der Bretagne, alſo von 
zur Beſchickung des Reichsratles zu veranlaſſen. Redner der Küſte ab und bietet ein ſtrategiſches Subject für Opera⸗ 
ſtellt den Antrag, die Regierung aufzufordern, den Reichstag tionen in die beiden mit einem kriegstüchtigen Volksſchlage 
zu vertagen. Die Dringlichkeit ſes Antrages wird abgelehnt. ausgeſtatteten Provinzen. Letztere find alſo für die weiteren 

Brüſſel, 26. Sept. Dem Vernehmen nach iſt zwiſchen Kriegsrüſtungen lahmgelegt. Wird nun noch dazu die Loire 
Preußen und Belgien eine Verinbarung getroffen, wonach bei Orleans überſchritten, jo muß Tours von den Franzoſen 
den in Belgien aufgenommenen preußifchen Verwundeten nach geräumt und die Organiſation der neuen Armee unterbrochen 
ihrer Wiederherſtellung Beverlo) oder Brügge für eine Zeit werden. Beſſere Chancen bieten ſich für die Formation einer 
von 3 Monaten als Aufenthalt angewieſen wird. Armee in Lyon; aber die dorthin gravitirenden Rekrutirungs⸗ 

Danzig, den 27 Septemb e , nad une ven ee e ae alt 

7 an en 27 ember. enſchenmaterial, das unter dem Einfluſſe der a 

Das Bild . 9 Ann nun auch durch bie | Clerifei geiftig und körperlich verkümmert ift. Sobald Straß⸗ 
Berichte der Franzeſen ſelbſt dervollſtändigt und geklärt. 


burg gefallen, rückt natürlich die dortige Belagerungsarmee 
Doch konnten dieſe dem bereits Bekannten keinen neuen Zug nach dem Süden vor. Aber das verſchanzte Lager von Bel⸗ 
beifügen, die Zuverläſſigkeit der Nachrichten des Haupt⸗ 


fort dürfte fie fo lange aufhalten, bis von Lyon her Erfog 
quartiers wird durch dieſe weirren Ausführungen lediglich beranrücken kann. Man fagt nun, daß die Reſervearmeen des 
beſtätigt. Ja, man giebt ſogar nehr zu, als uns bisher ge⸗ Südens bereits formirt feien. Aus Lyon meldet der „Salut 
meldet wurde. Meudon und St Clour, die beiden Schlöſſer public“: „Die Bewaffnung unſerer Forts mit weittragenden 
unmittelbar an der Seine, beide gleich nah an Paris wie die Geſchützen iſt jetzt Thatſache. Wenn es einem Armeecorps 
Forts der Südfront, find von Preußen occupirt, die ſich dort 


einfallen ſollte, uns einen Beſuch zu machen, ſo würde man 
natürlich ſofort einſchanzen und ohne auf die Forts zu rück⸗ 


bis zur Ankunft in unſerer Bannmeile, ohne ſich zu ſehr über⸗ 
ſichtigen (denn das Fort Montetzut bei St. Clond muß nach eilen zu müſſen, Zeit genug haben, die Stadt gegen ſeine 
dieſer Thatſache eine Erfindung der Pariſer fein), nach dem Mörſer decken zu können. Die Einreihung von reiwilligen 
Boulogner Holz, Auteuil und Paſſy, den glänzenden Bors in Lyon iR im Gange. Man zählte geſtern bereits 18,000 
ſtädten innerhalb der Enceinte Bomben werfen werden. 


Mann allein für Lyon.“ Bald werden die Deutſchen ſich 
Ferner erfahren wir aus Paris, daß die Auflöͤſung der am 


e No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
anggart 22 Sn Suſtav N. van Dühre 

Selig iigaſſe 98. 13 Fel. Fra. Snbert Gogmann. 
Poradiesgafie Kr. 20 bei Hrn. Guftav Böttcher, 

degafe Kr. 5b bei Hrn. Haaſe, 
Neugarten No, 22 bei Hrn. Töws. 
e Abonnements ⸗Karten werden in der Expedition, 

Ketterhagergaſſe No. 4, zelöſt. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger eitung. 
8 1 1 den 2° Sept., 12 Un a 8 
Kiel, 26. Sept. Die „Kieler eitung“ meldet: Der 
eneralgonverneur Vogel von Falckenſtein gab ſeine Zu⸗ 
Rimmung zur Paſſage der Handelsſchiffe durch den Kieler 
afen bei Tage, bei ruhigem Wetter unter Benutzung von 
chleppdampfern. Weitere Erleichterungen der Schiffahrt 
— 4 Erlaubniß zur Paſſage bei Nacht find in Aus ſicht 
e * f 


Angekommen 1½ Uhr Nachm. 
„Hamburg, 27. Sept. Der „Hamb. Correſpondent“ 
meldet: Weder dem auswärtigen Amte, noch dem Bundes⸗ 
die derem in das Mindefte davon bekannt, daß bereits 

ie Einſetzung eines franzöſiſchen Priſengerichts zur Ab⸗ 
ung der gekaperten deutſchen Schiffe ſtattgefunden habe. 


hie achrichten der Danziger Zeitung. 

Ado n, 26. Sept. Das Journal „Situation“ meldet, 
olge der Proklamation der Regierung in Tours ein 
Ma ifeſt des Kaiſers Napoleon demnächſt in London und 
rüſſel erſcheinen werde. Als Berfaſſer 1 1 wird der 
Selretär des Kaſſers, Conti, genannt. — Nach einem hier 
eingetroffenen Telegramm aus Amiens fordert der Präfect 
es Somme⸗ Departements das Volk zu einem Kampfe bis 
aufs Meſſer auf, da alle Hoffnungen auf den Frieden ge⸗ 
ſchwunden ſeien. — Aus Tours ift eine Depeſche eingelau⸗ 
fen, wel, Coufgs DAB bie Bräfecten der weſtlichen Departe⸗ 
me e Conföderation gebildet haben, um die Vertheidi⸗ 
255 orig R ee. Ob 1 im Anſchluß an die 
egierung oder unabhängi - 

Mich iR, wink ni acan e von Faker ge 
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überzeugen, was daran wahr, was übertrieben iſt. Nach dem 
19. geſchlagenen regulären Truppen ſehr viel größer, als bis. Ober-Elſaß, den dauernd zu beſetzen die Manſchaften des 
her angenommen, geweſen fein muß. Trochu Spricht ſelbſt General Keller leider zu ſchwach geweſen zu ſein ſcheinen, 
von „unglaublicher Panik“, nennt die Truppen „undisciplinirt dirigirt man letzt ſowoyl Theile der bei Glogau gebildeten 
und demoraliſirt“, bedroht fie mit energiſchen Maßregeln. Solche 3. Reſervearmee, wie auch ſene um Berlin zuſammengezoge⸗ 
Zugeſtändniſſe über die Verfaſſung eines Heeres innerhalb einer | nen Truppenkörper. Uebereinſtimmenden Nachrichten zufolge 
belagerten Stadt illuſtriren am beſten die Lage derſelben. Trochu, werden zunächſt beſonders Cavallerie⸗ und Artilleriecorps nach 
deſſen militäriſche Unfähigkeit, deſfen Mangel an Organiſations⸗ Freiburg im Breisgau befördert und zwar direct per Eiſen⸗ 
talent nicht erſt durch die Bolksbewaffnung, welche den Trup⸗ bahn. Dieſen Truppen dürfte im Ober- Elſaß und an der 
pen einen Theil der Waffen entzog, um ſie gemeingefährlichem [Rhone die Aufgabe zufallen, welche unſere Reiterwolken im 
Geſindel in die Hände zu geben, nicht erſt durch die Schlappe nördlichen Frankreich mit ſo gutem Erfolge ausführen. 
bei Chatillon erwieſen zu werden brauchte, wird mit ſolchen—(qkʒ⁊ xwU: ꝙꝗũ̃iv 
verlotterten Mannſchaften ſchwerlich die Hauptſtadt lange * Berlin, 26. Sept. Das Gerücht, der Großher⸗ 
halten können. Eine frühere Rückberufung der Flotte hätte zog von ers ſolle eine Art von proviforifcher 
wenigſtens für die Vertheidigung von Paris ein Corps von Vice⸗Regent von lſaß-Lothringen werden, findet 
Seemännern bisponibel gemacht, welche, gewöhnt an Gefah- indirect Beſtätigung. Die unter feinem Commando vereinten 
ren, meift artilleriſtiſch gut ausgebildet, vor Allem an Be⸗ Truppen werden nun definitiv als 13. Armeecorps formirt 
bleiben und hat dieſes Corps heute ſchon die Beſtimmung, 


wegung im engen Raume gewöhnt, für die Beſetzung der e d 
Forts beſonders geeignet geweſen wären. Die Heranziehung auch nach Beendigung des Krieges in den neuerworbenen 
Landestheilen ſtehen zu bleiben, um dann wahrſcheinlich ſpä⸗ 


der Seemannſchaft in die Hauptſtadt hätte es ermöglicht, i 
einen Theil der Reſte des ſtehenden Heeres zur Recruten- ter die dort ausgehobenen Militärpflichtigen in ſich aufzu⸗ 
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ciergerie (Gerichts⸗Gefängniß) Quartier fanden. Bis zum 
andern Morgen hatten ſich in Summa ca. 350 Mann exel. 
Berwundeter hier eingefunden. Die ſchwerverwundeten Preu⸗ 
ßen kamen ins Hospital, die leichtbleſſirten wurden, nachdem 
ſie am 1. Sept. hier durch einen Arzt unter Aſſiſtenz von 
barmherzigen Schweſtern verbunden, in der nächſtfolgenden 
Nacht zu ihren Regimentern entlaſſen. 

„Das Leben bier in der Gefangenſchaft iſt ein ganz 
entſetzliches. Wir find ringsum von hohen Mauern und Ges 
fängniß⸗Gebäuden umgeben, ſitzen hinter eiſernen Kraten, be⸗ 
kommen Niemand zu ſehen und liegen auf harter Diele, nur 
in eine wollene Decke gehüllt: außerdem müſſen wir hungern. 
Morgens um 9 Uhr giebt es eine Reisſuppe, ohne Fett und 
ohne Salz zubereitet, Nachmittags um 4 Uhr dieſelbe 
Schlampampe mit ein Paar Loth Pferdefleiſch und außerdem 
für den ganzen Tag ein Pfund Weizen⸗Brod. Es it zum 
verzweifeln. Wenn uns nicht die Hoffnung, jeden Tag aus⸗ 
getauſcht zu werden, beſeelte, hätten wir ficherlich ſchon ein 
rieſiges Contingent für die hieſige Irren-Anftalt geliefert.“ 

(Aus einer Bemerkung auf dem Couvert des Briefes 
geht hervor, daß der Schreiber deſſelben om 20. d, nach 
erfolgter Auswechſelung, wieder zu ſeinem Truppentheil zu⸗ 
rückgekehrt iſt. * 


Stadt ⸗Theater. t 

» ‚Sauft“ pflegt fonft, wie es die Vorbereitung dieſes 
ſchwierigen Stückes fordert, einen fpäteren Platz auf dem 
Repertoire zu erhalten, wenn nicht etwa ein gele entliches 
Gaſtſpiel unerwartet die Darſtellung herbeiführt. ine ähn⸗ 
liche Beranlaſſung lag zu der geſtrigen Aufführung in dem 
Debut des Fräul. Nelidoff vor. Wir werden uns des halb 
vorzugsweiſe mit dieſem zu beſchäftigen haben. Frl. Neli⸗ 
doff erinnerte in der Auffafjung und Durchführung der Partie 
Gretchens lebhaft an Marie Seebach. Wir haben an dieſer 
Stelle wiederholt das Berdienſt der Fr. Seebach um dieſe 
Rolle anerkannt. Es beſteht vornehmlich darin, daß ſie erſtens 
im Gegenſaß zu der früher üblichen Auffaſſung Margarethens 
als eines Mädchens von idealer Unſchuld und Reinheit, in 


ihnen folgte Colonne auf Colonne. Sobald die beiden anderen, 
hinter der Feldwache lagernden Züge unſerer Compagnien 
zu unſerer Verſtärkung herangerückt, ging's vorwärts 
aus dem Walde heraus über den Hohlweg hin⸗ 
weg auf's freie Feld, dem Feinde entgegen. Auf den Knien 
liegend, wird Schnellfeuer gegeben und der Tod beginnt auf 
beiden Seiten ſeine Ernte zu halten. Der erſte unſerer 
Verwundeten war der Gefreite Göldel, Sohn des Ritterguts⸗ 
befigers Göldel aus Zoppot (Schuß in den Arm). Wir 
müſſen der Uebermacht weichen; im Hohlwege wird nochmals 
Front gemacht; aber auch hier verdrängt, geht es in den be⸗ 
reits oben erwähnten Schützengraben zurück. Mit meiner lin⸗ 
ken Flügelſection der Letzte auf dem Rückzuge, finde ich 
u dem Graben auf der rechten Seite einer niedrigen über 
denſelben führenden ſteinernen Brücke keinen Platz mehr; ich 
werfe mich daher mit 5 Mann auf die andere Seite der 
Brücke, umſauſt von unzähligen Geſchoſſen. Das Geſchrei 
der Verwundeten, das Aechzen der Sterbenden, das koloſſale 
Gewehrfeuer, der immer dichter werdende Kugelregen laſſen 
mich zu ſpät das Aurüdgehen des Schützenzuges be⸗ 
merken. Mein Schickſal war erfüllt; entweder mußte 
ich dem Schützenzuge in den Wald, auf die Gefahr 
hin von den eigenen Leuten erſchoſſen zu werden, felgen, oder 
aber in dem Schützengraben bleiben und bis zum letzten 
Athemzuge auf den immer näher heranrückenden Feind feuern. 
Unter Beifall meiner 5 Getreuen wählte ich das Letztere. 
Leider mußten 2 derſelben dieſen Entſchluß mit ihrem Leben 
bezahlen. Der Eine erhielt einen Schuß durch den Kopf, der 
Andere durch den Hals, ein Dritter wurde in den rechten Unter⸗ 
arm verwundet. Mit den unbleſſirten beiden Leuten ſchoß ich noch 
auf 15 Schritt Diſtanz; da war's geſchehen; die Gewehre waren 
unſern Händen entwunden, und nur der Dozwiſchenkunft 
eines Offiziers haben wir es zu danken, daß die bereits über 
unſern Häuptern ſchwebenden Gewehrkolben nicht nieder⸗ 
ſanken. Wir waren gefangen, gefangen mit dem Bewußtſein, 
unfere Patronen nicht nutzlos verſchoſſen zu haben (von 30 
Patronen waren mir nur noch 3 geblieben). Einem Unter⸗ 
offizier und 2 Mann übergeben, wurden wir vor einen Ge. 
neral geführt und von demſelben nach Namen, Alter, Regi⸗ 
ment, Stärke und Commandeur unſerer vor Metz lagernden 
Truppen gefragt. Nachdem wir Alles bis auf die Stärke 
unſerer Truppen beantwortet, übergab man uns dreien Dra⸗ 
gonern, die uns gen Metz führten, woſelbſt wir in der Gon- 


Aus Metz 

vom 15. Sept. datirt, liegt uns ein Feldpoſtbrief eines 
Unterofficiers aus einem unſerer Regimenter hier 
vor, in welchem der Schreiber deſſelben feine Erlebniffe 
m 31. Auguſt und ſpäter nach ſeiner Gefangennehmung 

in Metz erzählt. f 
„Am 30. Auguſt bezog das 1. Bataillon unſeres Regie 
ments die Vorpoſten; die erſte Compagnie bei Colombey, 
e zweite bei Merci⸗le⸗ haut, die dritte bei La grande⸗au⸗bois, 
ie vierte in den Weinbergen bei Beltre. Der Schützenzug, 
beſtehend aus 1 Offizier, 6 Unteroffizieren, 66 Mann, wozu 
auch ich gehörte, bezog die Feldwache an einen Waldesſaum.“ 
Nachdem der Verfaſſer des Briefes nun ein kleines Aben- 


„Mit entſprechender Meldung zur Feldwache zurück- 
befindlichen natürlichen Graben vertieften, damit wir ſolchen 


alle eines Augriffs als Deckung benutzen könnten. Bei 
er Arbeit ſtieten die Leute auf 3 Leichen; es waren zwei 


dieſ 


die am 14. Auguſt hier ihren Tod gefunden. Es wurde ſo⸗ 
fort zehn Schritte davon, neben zwei daſelbſt ſchlummernden 
dreußiſchen Offizieren (einer derſelben war v. Buͤlow, wie 
aus dem auf einer Stange hängenden Helm erfichtlich) ein 
zeues Grab gegraben und alle drei dort hineingelegt. Auf 
der rechten Hand des Feldwebels war und blieb deſſen gol⸗ 
dener Traurſng. Vor und hinter uns les iſt ja das Schlacht⸗ 
feld vom 14.) Gräber ohne Zahl, in denen die braven 
jämpen, Freund und Feind nebeneinander, dis zu 30 auf 
einmal, ihre letzte Ruheſtätte gefunden. In dem Hohlwege, 
wo unſer Examinirtrupp ſtand, ſah man eine Blutlache neben 


u. ſ. w. lagen noch jegt auf dem Felde zerſtreut umher. Wer 
don uns konnte denken, daß der folgende Tag, der 31. Auguſt, 
doch blutiger ſein ſollte wie der 14. Auzuſt. Die Nacht verging 
ohne Störung. Am frühen Morgen lag auf der ganzen Flur 
ein dichter Nebel, ein Nebel, der für uns inſofern verhängniß⸗ 
oll wurde, als der Feind auf der ganzen Linie ungeſehen 
die Seiten markirt, aus denen ſich in der Folge die Schuld 
entſpinnt; daß fie die in der dichteriſchen Anlage 
vorgezeichnete kräftige Sinnlichkeit, welche ſich in dem 
Monolog: „Meine Ruh if hin“, zur glühenden Leiden. 


€ bie Sonne den Nebel verſcheucht, ſiehe, da ſtanden die 
feindlichen Tirailleurs vor uns in Ordnung 5 auf dem 
aradeplatz, ein morderiſches Feuer auf uns eröffnend. Hinter 


Wien, 26. Sept. Im Ageordnetenhauſe wurde der drillung in die Provinz zu ſenden. Jetzt wird man wohl die 


dem darzuſtellenden Charakter bereits in den erſten Scenen 


* 


nehmen. Auf den Frieden hin weifen auch manche andere 
Vorbereitungen. Von Einberufung der Volksvertretung wird 
neuerdings ebenfalls viel geſprochen, obgleich es uns kaum 
glaublich ſcheint, daß man den Reichstag für Norddeutſch⸗ 
land allein noch einmal werde verſammeln wollen, 
bevor ein gemeinſames deutſches Parlament zuſammen⸗ 
tritt. Die officiöfe „N. A. Z.“ ventilirt auch ſchon ſtark die 
Friedensfrage und ſucht dabei mit geflifentlihem Eifer ſich 
von dem Verdachte zu reinigen, als ob ihr an der napoleo⸗ 
niſchen Reſtauration jemals etwas gelegen geweſen wäre. „Den 
Frieden für möglichſt lange Zeit zu gewinnen, das iſt unſere 
einzige Aufgabe“, ſagt das Blatt und führt in feiner berüch⸗ 
tigten Charakterloſigkeit aus: „Es kann uns völlig gleichgil⸗ 
tig fein, ja es muß uns völlig gleichgiltig fein, wenn wir 
Politiker fein wollen, ob dieſes uns vortheilhafte Etwas ſich 
Kaiſerthum, oder rothe oder blaue Republik oder 
ſonſtwie nennt. Wir Deutſche kümmern uns noch 
viel zu viel um das Wohl und Wehe anderer Völker, 
ſtatt vor Allem und bei Allem an das eigene Wohl zu den- 
ken. Die Pflegemutter oder der Vormund der Franzoſen zu 
ſein, für fremder Leute Haus Vorkehrung zu treffen, zu 
wachen, daß darin die Freiheit und die Gerechtigkeit wobne, 
Alles dies iſt durchaus nicht unſere Aufgabe.“ Wenn die Ver⸗ 
handlungen, welche Palikao jegt in Wilhelmshöhe anknüpft, 
die Agitationen Girard ins und anderer Agenten Napoleons 
erſt beſtimmte Form annehmen werden, vollzieht Hr. Braß 
natürlich auf's Neue eine Schwenkung. 

— Aus glaubwürdiger Quelle wird der „K. Z.“ Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: „Vor einigen Tagen ging einer unſerer 
Ofſiziere als Parlamentär zu Bazaine, um Aufhören des 
mörderiſchen und völlig nutzloſen Vorpoſtengeplänkels anheime 
zugeben. Dies wurde ſofort verabredet; dann verhandelte 
man weiter über die Lage, und Bazaine gab die runde Er⸗ 
klärung, daß er die Armee und die Feſtung dem Kaiſer zu er⸗ 
halten ſtrebe ſund von der Republik nichts wiſſe.“ Man hört 
auch ſonſt von Regungen des Bonapartismus, und ganz un⸗ 
möglich iſt es alſo nicht, daß die napoleoniſche Dynaſtie aus 
den bevorſtehenden Wirren in Fraukreich noch einmals als 
Sieger hervorgeht Schon in Paris dürfte es, wenn es nicht 
bald in a Hände gelangt, bei zunehmender Noth leicht 
zum Parteikampfe kommen. 

— Wie der „Weſer⸗Ztg.“ geſchrieben wird, find nun⸗ 
mehr die Torpedos aus dem Fahrwaſſer der Elbe ent⸗ 
fernt worden. } 

— Die Uebermüdung bei den Straßburger Combat⸗ 
tanten, ſchreibt man der „Elberf. Ztg.“, muß ganz außerordent⸗ 
1 fein. Es erſtieg 3 B. ein preußiſcher Genieoffizier mit J oder 
3 ſeiner Leute eine Bastion und fand die ganze ranpöfifche Ge⸗ 
ſellſchaft oben ſo feſt ſchlafend, daß er in aller Gemüthsruhe die 
Maße des Werkes aufnehmen und daſſelbe unbemerkt wieder ver⸗ 
laſſen konnte. Ein Niedermachen des franzöſiſchen Poſtens und 
een 5 durch unſere Truppen ſcheint nicht thunlich 
geweſen zu ſein. 

Wiesbaden, 23. Sept. Marſchall Mac Mahon hat 
hier Wohnung miethen laſſen und wird in einigen Tagen hier 
eintreffen. Palikao iſt in Wilhelmshöhe. 

Hagenau. Die „Amtl. Nachr.“ veröffentlichen eine 
Cabinets⸗Ordre, welche genehmigt, daß das Poſtweſen 
im Verwaltungs bereiche des General⸗ Gouvernements in Elſaß 
und Deutſch Lothringen ſogleich definitiv von der Poſtver⸗ 
waltung des Nordbundes organiſirt, ſowie das Poſtweſen in 
den übrigen occupirten franz. Gebietstheilen proviſoriſch 
unter Anlehnung an die beſtehenden Einrichtungen admi⸗ 
niſtrirt wird. y — 

Mainz, 23. Sept. Um Paris iſt jetzt der eiferne Gür⸗ 
tel geſchlungen und noch immer ſieht Alles, was wit am 
Rhein erblicken, nicht aus wie Zeichen des Friedens, 
vielmehr iſt es das Zeichen ungeſchwächter Energie, zu der 
die jetzt ſchon zu Tauſenden an uns vorübergezogenen Ver⸗ 
wundeten und Kranken von den mobilen Armeen einen ent⸗ 
ſetzlichen Contraſt bilden. Zwar iſt ein Dutzend Lazareth⸗ 
ſchiffe abgerüſtet, nachdem jedem Boote der Lazarethdienſt mit 
120 Thlrn. vergütet worden iſt; aber mit dieſen friedfertigen 
kreuzen ſich andere Erſcheinungen. Der Marſch kleinerer oder 
größerer Truppenkörper nach Frankreich hat bis zu dieſer 
Stunde nicht einen Augenblick aufgehört. Einige durch Kämpfe 
und Krankheiten verminderte Regimenter gingen zwar zu⸗ 
rück, aber nach kaum drei Wochen iſt die Completirung der⸗ 
ſelben ſchon vollzogen und ſie rücken in die Schlachtlinien 
ein. Zur Verſtärkung der Beſatzung Sedan's iſt von 
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ſchaft fteigert, mit der naiven Einfalt des weltuntundigen 
Kindes zu verſchmelzen ſucht. Ferner hat Fr. Seebach viel 
gethan, um in der zweiten Hälfte der Rolle den piycholos 

iſchen Prozeß der ſeeliſchen Zerklüftung in realiſtiſcher Dar⸗ 
kellnge mani höchſt ergreifend auszumalen. Dieſe über⸗ 
legte Conſtruction des Characters war ein großer Fortſchritt 
gegen das früher übliche bloße Wirkenlaſſen einer anmutbigen 
jugendlichen Natur; aber es lag in der bei der Darſtellung 
vorherrſchenden Reflexion zugleich die Gefahr, jenen 
friſchen Hauch unmittelbarer Natürlichkeit, ohne den 
wir uns dieſe dichteriſche Geſtalt nicht denken können, 
zu verwiſchen, und ferner die Gefahr, durch Ueber⸗ 
fülle tragiſcher Detailsausmalung die Figur in das 
Gebiet der heroiſchen Tragödie zu verrücken, in das ſie 
abſolut nicht hineingehört. Bekanntlich hat Fr. Seebach, je 
länger je weniger dieſen Verſuchungen widerſtehen können, 
und hat nicht ſelten Veranlaſſung gegeben, über den nicht zu 
leugnenden Mängeln ihrer ſpätern Darſtellungesweiſe die 
immer noch großartigen Vorzüge derſelben zu vergeſſen. Die⸗ 
ſelbe Gefahr droht natürlich allen denſenigen, die ihrer Darſtel⸗ 
lungsweiſe folgen Indeſſen wollen wir damit nicht ſagen, daß uns 
geſtern Frl. Nelidoff irgend wie das rechte Maß zu überſchreiten 
ſchien. Frl. N. beſitzt eine gute Schulung in Spiel und 
Declamation. Ihr Sprachorgan iſt kräftig, wohltönend, gut 
modulirt und ganz in ihrer Herrſchaft, geſtattet ihr alje, 
leidenſchaftliche Erregung zum vollen Ausdruck zu bringen. 
Der ſchon erwähnte Monolog und das „Ach neige, du 
Schmerzens reiche“ wurden namentlich vortrefflich geſprochen. 
Im Ganzen hinterließ die Darſtellung den Eindruck, daß 
unfere Bühne ſich zu der Acquiſition dieſer Kraft Glück 
wüuſchen kann. . 

Bon den übrigen Darftellern ift r. Türſch mann in der 
Partie Mephiſto's unferm Publikum bereits bekannt und von uns 
früher gebührend gewürdigt worden. Hr. Reſemann (Fauſt) 
war in feiner Rolle nicht ganz ſicher, daraus erklären wir es 
uns, daß das Pathos in der Declamation des erſten Mono- 
logs ein ganz äußerliches war und daß im Ganzen die Wir⸗ 
kung der Partie nicht fo ausgiebig war, als es die ſchauſpie⸗ 
leriſchen Fähigkeiten des Darſtellers erwarten ließen. Uebri⸗ 

ens zollte das Publikum Hru. Reſemann, ebenſo wie Frl. 

Kelidoff und Hrn. Türſchma nn wiederholt lebhaften 

Beifall. Recht gelungen war die Marthe der Fr. Müller. 
— 
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hier Feſtungs⸗ Artillerie cgegangen. Munitionszüge 
ohne Ende ziehen fort un fort über unſere Eiſen⸗ 
ſtraßen. In den Zügen, welchedie Belagerungszeſchütze vor 
Metz und Straßburg oder für die Berennung der Pariſer 
Forts führten, hatten die einzenen Wagen eine Extrafracht 
von je 150 Centnern Blei, was auf je einen Zug etwa 700 
Ctr. giebt. Dieſe Metallmaffe var aber nur das Bekleidungs⸗ 


material für die Spitzgeſchoſſe er gezogenen Kaliber. Die 
Geſchoſſe ſelbſt rollten, aufgeſt pelt wie große Körner, in 


eigenen Zügen den Batterien zu 20— 25 Züge von 40-50 
Wagen wöchentlich, Millionen ud Millionen Flintenpatronen 
und Pulvertransporte von aßerordentlicher Ausdehnung 
außer dieſen. Der Jammer wrd jetzt noch durch epidemiſch 
auftretende Krankheiten vermeht. Bereits führen die Eiſen⸗ 
bahnzüge Reihen von Wagen, bgeſperrt und beſetzt mit epi⸗ 
demiſch Kranken. Ruhr, Typhu, dieſe ſchrecklichen Ausge⸗ 
burten der durch Menſchenanhälfungen unvermeidlich werden⸗ 
den Mängel in Unterkunft und Verpflegung, Rheumatismus, 
das Uebel des Herbſtbivouaks, hleichen raſch ſich in die Reis 
hen unſerer Kämpfer ein. 

Stuttgart, 24. Sept. Die umſtändliche Art und 
Weiſe, womit in Bayern die Vrhandlungen wegen des 
deutſchen Verfaſſungswerks angefaßt werden, findet 
hier ſelbſt in Regierungskreiſen Mißbilligung. Hier iſt man 
entſchieden geneigt, ſchnell reinen Tiſch zu machen; und ge⸗ 
rade bezüglich der völligen nilitäriſchen Einigung, 
die in Bayern noch beſondere gedenken erregen ſoll, iſt man 
hier des beſten Willens. Man hat nicht Luſt, aufs Neue die 
kriegstüchtige Organiſation und die damit zuſammenhangende 
Disciplin von den demokratiſchn Agitationen gefährden zu 
laſſen. Der König, obwohl ein Mann von friedlichen Nei⸗ 
gungen, freut ſich ſehr über die Tüchtigkeit ſeiner Truppen 
und die vortreffliche preußiſche Führung. Das deutſche Eini⸗ 
gungswerk iſt man hier mit alen Kräſten zu fördern ent⸗ 
ſchloſſen, Mittnacht hat dem enſprechende Inſtructionen nach 
München mitgenommen, ſeine Anweſenheit dürfte demnach 
dort ouf den Gang der Verhandlungen günftig wirken. 

Oeſterreich. Wien. Dei „H. N.“ wird gemeldet, daß 
der bisherige italieniſche Conſul in Trieſt wegen feiner 
neulichen tactlofen Demonftratpn abberufen worden ſei, und 
der italieniſche Geſandte in Wien, fein lebhaftes Bedauern 
über das Vorkommniß ausgeſpiochen habe. 

Innsbruck, 23. Septbr. Laſſer, die Stütze der 
liberalen Partei in Tirol, ſt feines Amtes enthoben, 
und Giovanelli, der Urheber der verfaſſungsfeindlichen 
Motivirung der ſogenannten Reichsrathswahlen im Tiroler 
Landtage, das Haupt und der Führer der Clerical⸗Feuvalen, 
wird wobl zum Lohne für ſäne rettende That Präſident 
unſeres Ober Landesgerichtes verden. Dies iſt der Segen 
der Freiheit, der wir entgegenfeuern, der wahre Conſtitutio⸗ 
nalismus für die opferwilligen Tiroler. Wir haben es längſt 
geahnt, daß der Ausgleich mit den Czechen, Polen und Sla⸗ 
ven nichts Anderes iſt, als die Reaction. Die Deutſchen, die 
ſich einbildeten, ſie ſeien der Kern des Volkes, das Oeſterreichs 
Zukunft ſichert, müſſen unterdrückt, dagegen die Clericalen, 
Feudalen und Nationalen, die es ihren Latten opfern, 
geſtärkt und belohnt werden. 

England.“ London, 26. Sept. „Times“, „Stan 
dard“, „Morning Poſt“ und „Daily News“ beſprechen die 
vom Grafen Bismarck für die Bewilligung eines Waffen⸗ 


ſtillſtandes aufgeſtellten Bedingungen und kommen zu dem 


Reſultate, daß diefelben durchͤus maßvoll und den Umftän⸗ 
den angemeſſen ſeien. — Der weſtindiſche Dampfer „Elbe“ 
iſt in Plymouth eingetroffen. Die preußiſchen Schiſſe „La⸗ 
mar“ und „Baſta“ ſind durch franzöſiſche Kriegsſchiffe ge⸗ 
kapert worden. — In England hat die Verhaftung I 
cobys einen böſen Eindruck gemacht. Man betrachtet dies 
Factum als ein ſchlagendes Dementi auf die fortwährenden 
Verſicherungen, daß Deutſchland zu Gunſten der Freiheit 
kämpft. In England hat wahrhaftig Niemand daran gedacht, 
den Grafen Gray und John Bright zu verhaften, weil ſie 
den Krimkrieg der öffentlichen Meinung als unheilvoll de⸗ 
nuncirten. 

— Der „Times“ ſandte Ruſſel einen Bericht über die 
Unterredung zwiſchen König Wilhelm und Napo⸗ 
leon, der wir folgende Einzelnheiten entnehmen: „Der 
Kronprinz ſchloß die Thüre und blieb draußen ſtehen. König 
und Kaiſer ſtanden einander Angeſicht in Angeſicht gegenüber. 
Der König ſprach zuerſt. Gott, ſagte er, habe in dem Kriege 
ſeinen Waffen den Sieg gegeben. Der Kaiſer erwiderte, nicht 
er habe den Krieg geſucht, ſondern die öffentliche Meinung 
habe ihn gezwungen. Davon ſei er Überzeugt, antwortete der 
König und fügte binzu: „Ew. Majeſtät führte den Krieg, um 
der öffentlichen Meinung zu genügen, welche den Krieg be⸗ 
gehrte. Aber Ihre Miniſter ſchufen jene öffentliche Meinung, 
welche den Krieg erzwang.“ Nach einer Pauſe erkannte der 
König an, daß die franz. Armee mit großer Tapferkeit ge⸗ 
kämpft habe. „Ja“, ſagte der Kaiſer, „aber Ew. Mal. Trup⸗ 
pen beſaßen eine Disciplin, welche den meinigen in der letzten 
Zeit fehlte.“ Der König bemerkte, dat die preuß. Armee ſich 
ſeit mehreren Jahren alle neuen Ideen zu Nutze gemacht und 
die Erfahrungen anderer Nationen vor und nach 1866 ſorg⸗ 
fältig verfolgt habe. „Ihre Artillerie, Sire“, ſagte der Kaiſer, 
„gewann die Schlacht. Die preußiſche Artillerie iſt die befte 
der Welt.“ Der König verbeugte ſich. „Prinz Friedrich Carl“, 
bob der Kaiſer wieder an, „entſchied das Schickſal des Tages. 
Stine Armee nahm unſere Stellungen.“ — „Prinz Frie⸗ 
drich Carl! Ich verſtehe Ew. Malfeſtät nicht. Meines 
Sohnes Armee focht bei Sedan.“ — „Und wo iſt denn Prinz 
Friedrich Carl? — „Er ift mit ſieben Armee-Corps vor 
Metz“. Bei dieſen Worten fubr der Kaiſer zurück und ſchrak 
zuſammen, als wenn ihn ein Schlag getroffen hätte. Aber er 
faßte ſich wieder und die Unterhaltung ward fortgeſetzt. Der 
König fragte, ob Se. Mal. irgend welche Bedingungen zu 
machen oder vorzuſchlagen habe. „Nein. Ich habe keine 
Macht. Ich bin ein Gefangener“. — „Und darf ich fragen, 
mit welcher Regierung in Frankreich ich unterhandeln kann?“ 
— „Die Kaiſerin und die Miniſter in Paris haben allein 
die Macht, zu unterhandeln. Ich bin machtlos. Ich kann 
weder Befehle geben, noch Bedingungen machen“. Weiter 
fiel bis auf das Abſchiednehmen nichts von Bedeutung vor. 
Nachher drückte der Kaiſer dem Kronprinzen ſeine Rührung 
über des Königs Güte und Höflichteit aus; denn — fügt 
der Times⸗Correſpondent hinzu — ich glaube, der König ließ 
auch beim Anfang der Begegnung einige Worte des Bedauerns 
über des Kaiſers Lage fallen und bewahrte überhaupt wäh. 
rend der ganzen Unterredung feine ſtattlich wohlwollende 
Haltung. 


Frankreich. Paris, 23. Sept. Man las in den 


hieſigen Blättern von allerlei „Siegen“, welche in der Um⸗ 
ebung von Paris bereits über die heranrückenden Preußen er⸗ 
ſochten fein ſollten. Nun aber hat man bis jetzt nach allen 
dieſen Thaten nur einen einzigen Gefangenen nach 


Paris gebracht, einen grünen Huſaren, der mit zwei Kamera⸗ 
den ruhig in ein Dorf bei Paris einritt, ſich ein Glas Li⸗ 
queur geben ließ und während er trank, plöslich von den ger» 
umſtehenden Bauern überfallen und entwaffnet wurde. Das 
„Journal officiel“ widmet dem Einzuge dieſes Gefangenen 
in Paris eine ziemlich lange Schilderung. Der Huſar befand 
ſich auf einem Wagen, welchen Nationalgarden escortirten; 
hinter dem Wagen ritt ein Mann das Pferd des Gefange⸗ 
nen. Der Huſar wurde nach der Polizei⸗Präfectur gebracht. — 
Der „Rappel“ meldet, daß Kératry bei Uebernahme der Po⸗ 
lizeij⸗Präfectur die Beweiſe für einen am 4. Sept. projectirten 
Staatsſtreich in die Hände gefallen ſeien. Palikao ſollte 
alle Mitglieder der Linken und die Hauptführer der republi⸗ 
kaniſchen Par ei nach Moazas werfen, ſich zum Generals 
Statthalter des Kaiſerreichs erklären und mit Beibe⸗ 
haltung der Regentſchaft der Kaiſerin mit Preußen die Frie⸗ 
dens⸗Untef handlungen einleiten. Die Bevölkerung vereitelte 
aber durch ihre Erhebung den ſauberen Plan. — Jetzt möchte 
die von Napoleon in London gegründete „Situation“ den 
edlen Girardin zu einem parlamentariſchen Dictator 
machen. „Wäre es nicht möglich“, fragt ſie, „daß der Grün⸗ 
der von La Preſſe“ und der „Liberté“, der Mann des küh⸗ 
nen Entſchluſſes, der Gerechtigkeit und der Vernunft, den 
Eatſchluß faßte, alle ihrer Pflicht ſich bewußten Mitglieder 
des Geſetzgebenden Körpers und des Senates nach Limoges 
zu berufen? Es wäre dies der würdige Abſchluß einer Lauf⸗ 
bahn, die allerdings bewegt, aber ſtets dem Dienſte Frank⸗ 
reichs und der wahrhaften Freiheit geweiht war.“ 
— In der Umgegend wird im Augenblicke viel 
von dem Pariſer Geſindel geplündert, das ſich die 
Gelegenheit zunutze macht, um ungeſtört rauben zu können. 
Paris hat eine Ueberfülle von Lebensmitteln, aber auch an 
Spitzbuben aller Art, die nur darauf finnen zu marodiren, 
wozu die angehäuften Mundvorräthe ihnen leicht Veran⸗ 
laſſung geben. Selbſt die Hammelheerden, die im Boulog⸗ 
ner Wäldchen weiden, find dieſen Schnapphähnen nicht ſicher. 
— Bon hiefigen Blättern haben mehrere wegen Mangels an 
Papier zu erſcheinen aufzebört, andere erſcheinen nur noch 
auf halben Bogen. Der „Conſtitutionnel“, das „Pays“, der 
Fangais“, die „Gazette de France“, die „Liberte“, der „Monde“, 
der „Sidele“ und die „Union“ werden in Tours erſcheinen; 
die „France“ wird in Blois gedruckt werden. 

— Aus Paris. Ein Brief der „Daly News“ enthält 
intereſſaute Mittheilungen über das Gefecht am 
19, das die Pariſer als Treffen bei Chatillon zu bezeichnen 
ſcheinen. Auch dieſe Niederlage wird der Unfähigkeit und 
unverbeſſerlichen Sorgloſigkeit der Befehlshaber 3 1 5 
Trotz der Recognoscirungen, feien die Franzoſen In völliger 
Unkenntniß über die Stellung und Stärke des Feindes ge⸗ 
weſen. Am Sonntag Abend ſtellte General Duerot (nicht, 
wie die preußiſchen Berichte irrthümlich angeben, General 
Vinoy) ſeine Truppen bei Chatillon, zwiſchen den e N 
von Montrouge und Vanves, auf. Am Montag früh 
Uhr begannen die Freiſchüzen das Gefecht und wurden, ob⸗ 
wohl nicht mit großer Gewalt, ven der preußiſchen Infan⸗ 
terie zurückgetrieben. Um 7 Uhr nahm die franzöſiſche 


Artillerie mit etwa 72 Geſchützen Stellung und er 
öffnete eine heftige Kanonade in den e 
genden Wald hinein, aber eine halbe Stunde 


lang zeigte ſich kein Feind. Eine Abtheilung franzöſiſcher 


Linſentruppen verſuchte darauf in den Wald W 52 


fand ſich aber urplötzlich einem anſehnlichen preußiſchen 


gegenüber. Die Preußen waren in dem Walde wie zu Pauſe 


und machten aus jedem Baum eine Feſtung, von wo aus 
die Gegner gemüthsrubig auf's Korn nahmen. f 
Augenblick lam ein Bataillon Mobilgarden heran und feuert 


in den Wald, in die Reihen des franzöſiſchen 16. Regiments 


hinein, worauf daſſelbe dann vollends in wilder Flucht aus⸗ 
brach. Unterdeſſen hatte die Hauptmacht der Deutſchen eine 


und Stand. Um 

begann der Rückzug. Der linke Flügel der 
Franzoſen ſcheint ſich jedoch bis Nachmittags auf den 
Höhen von Villejuif gehalten zu haben. Unter den Fliehenden 
zeichneten ſich die Regimenter 16 und 27 durch die Energie 
der rückweichenden Bewegung aus. Sie wurden großentheils 
am ſpäteren Nachmittage verhaftet und ihretwegen hat Gam⸗ 
betta die am Dienſtag im Amtsblatt erſchienene Proclamation 
erlaſſen, worin er ankündigt, daß die Feiglinge und Ausreißer 
vor dem Kriegsgericht erſcheinen ſollen. — General Ambert, 
welcher die Section 5 der Pariſer Befeſtigungen beſichtigte, 
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iſt am Sonntag Abend von ſeinen Untergebenen verhaftet 


worden, weil er geäußert, er könne die Republik, als noch 


nicht vom allgemeinen Stimmrecht beſtätigt, nicht anerkennen. 
General Trochu billigte das Verſahren des Hauptmanns, BE 
Hand an den General gelegt, und nahm dieſem letzteren ſe 
Commando. ö x Me 
Italien. Florenz, 21. Sept. Das Minifterium hat 
geſtern Garibaldi durch den Telegraphen benachrichtigt, daß 
unſere Truppen in Rom ſeien und daß er jetzt vollkommen 
frei ſei und nach Belieben von ſeiner Inſel abreiſen könne. 
Das miniſterielle Telegramm kreuzte ſich mit einem von 
Garibaldi an das Miniſterium gerichteten, worin er dem 
Miniſterpräſtdenten mittheilte, daß man ſeine Dienſte in 
Frankreich nicht angenommen habe und daß er jetzt mit den 
italieniſchen Truppen nach Rom gehe, wozu er ſich die Er⸗ 
laubniß des Königs erbäte. - 
— Auch das Caſtell San Angelo, das Grabmal des 


Kaiſer Hadrians iſt von Italienern beſetzt und die hieſige 


Regierung glaubt, daß ſich der Papſt entſchloſſen hat, in Rom 
zu bleiben. Ferner ſagt man hier, der preuß. Geſandte am 
päpſtlichen Hofe, Graf Arnim ſei abberufen, und der preuß. 
Geſandte hier, Graf Braſſier de St. Simon, trete an Arnims 
Stelle. Wahrſcheinlich wird, wenn künftig auch die K. italies 
niſche Regierung in Rom iſt, Preußen beide Poſten durch 
einen Diplomaten verſehen laſſen, darauf wird ſich dieſe 
Nachricht wohl zurückführen laſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
8 a0 ine Depet 23 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 27. Sept. Das auswärtige Amt des Nord⸗ 
deutſchen Bundes richtete am 26. Sept. ein Circular an 
die hieſigen Vertreter der Bundesregierungen und der aus⸗ 
wärtigen Mächte, worin es heißt: Nachdem die franzöſi⸗ 
ſchen Machthaber den Waffenſtillſtand abgelehnt haben, 
nachdem eine anerkannte Regierung in Paris nicht beſteht 
und die factiſche Regierung nach Tours verlegt iſt, a 
der Unterftaatsfecreinir v. Thile an, daß die S 


2 


der Danziger Zeitung. 


— 
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seien 


bes Verkehrs nach, aus 
gabe der . 
on don, 
paſſirten Rouen, um nach Tours zu reifen. Einem Ge⸗ 
rücht zufolge iſt in Paris die Anarchie im Zunehmen. 
er Lloydgeſellſchaft wird aus Calais gemeldet, die 
franzöſiſche Polizei habe befohlen, keinem Franzoſen, auch 


Ereigniſſe beſteht. 


a gegen einen Paß, die Einſchiffung nach dem Auslande 
ge 


atten. 


Danzig, den 27. September. 


* Einem Telegramm aus Warſchau zufolge war der 
Waſſerſtand der Weichſel dort geſtern Abend 10° 11”; es 
105 in der Nacht bis zu 11“; heute früh ſteht das Waſſer 

1 


IlAus den Verluſtliſten.] (Fortſetzung.] Hann. Feld⸗ 

artillerie⸗Regiment No. 10. Sec. Lt. Victor v. Grumbckow 

aus Graudenz. S. v. S. d. Geſicht. Feldſaz Gorze Unteroff. 

Hd Otto Heinrich Habicht aus Neudorf, Kr. Graudenz S. v. ©. 

ö am l. Elbogen und l. Hüfte. Laz. Doncourt, Sec ⸗Lieut. Paul 

Brachmann aus Culm i. Weſtpr. L. v. Contuſion a. Kopf. 
Bei der Batterie. 

„ 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment: Drag. Joh. Golz aus Mär⸗ 

liſch⸗Friedland, Kr. Dt. Crone. S. v. undekannt. Drag Paul 

enger aus Gr. Nebrau, Kr Marienwerder. T. Drag. Eduard 

Räber aus Wecklitz, Kr. Elbing. S v. Hieb im Geſicht und 

Kopf. Gefr. Arthur Stoddart aus Danzig. L. v. Hieb am 

I. Arm. Drag. Emil Kirſch aus Baldram, Kr. Marienwerder, 
L. v. Stich a. Hals. Bei der Escadron. Drag. v. Poblotzki 

aus Seelow, Kr. Neuſtadt W⸗Pr. L v. Stich a. Arm. Bei 
der Escadron. Drag. Johann Knaak aus Gottswalde, Kreis 

anzig. Vermißt. 

6. Brandenb. Antike. No. 52. Füſ. Carl Eduard Seh: 
ring aus Dt. Eylau, Kr. Roſenberg. Verw. unb. 
ULelbing. 26. Septbr. In unſerer Kriegsſchulden⸗ 
Angelegenheit haben Magiſtrat und Stadtverordneten neuer⸗ 

ugs auch noch ein Schreiben direct an den König abgehen 
laſſen, in welchem fie um Erſtattung reſp. Uebernahme der Kriegs: 
ſchuld Seitens des Staats bei Gelegenheit des bevorſtehenden 
Sriebengichlufies mit Frankreich bitten. — Die Arbeiten beim 

ufſchluß der Quellen für die bieſige Waflerleitung geben nur 
langſam vorwärts, da das Verlegen der Röhren in der ſchmalen 
Nolander Schlucht auterordentlih ſchwierig iſt. Vor Ende des 
Herbſtes werden wir vorausſichtlich kein Waſſer durch die neue 
Leitung in die Stadt bekommen. — Auch die Cbauſſee nach 
Aückfort i in dieſem Jahre nicht fertig zu ftellen geweſen. 
Die naſſe Witterung in den beiden Baujahren, ſo wie die ſchlech⸗ 
ten Wege follen — wie wir hören — die Heranſchaffung und 
Verarbeitung der Materialien erſchwert haben, ſo daß der Unter⸗ 
nehmer wahrſcheinlich eine Nachfriſt zur Beendigung des Baues 
bis 1. Juni 1871 erhalten wird. — Der diesjährige Vieh⸗ und 


2 gehalten wurde und welchem man durch eine Verlooſung land⸗ 
N wirthſchaftlicher Gegenſtände noch eine beſondere Anziehungs⸗ 
Raft zu geben verſucht hatte, entſprach, wenigſtens am 
5 Tage, dem Tage des Foblen⸗ und Pferdemarktes, nicht 
ollitändig den gebegten Erwartungen. Die Zahl der zu 
arkt gebrachten Pferde und Füllen betrug nur 307 Stück. 
Mobilmachung, ſowie der für Militärzwecke noch immer fort⸗ 
8 Ankauf der befieren Pferde trug wohl das Meiſte hierzu 
bei. Der Zuchtvieh⸗ und Fettviehmarkt hingegen war ſehr be⸗ 
ſiucht; denn es waren 1360 Stück Vieh zu Markt gebracht, und 
War das Fettvieh von guter Qualität. Preiſe für mittelgroße 
100 % und darüber. Da der Vertehr mit Vieh augen 
ich wegen der in verſchiedenen Theilen Deutſchlands ausge⸗ 
en Hinderpeſt vielfache Veſchränkungen erleidet, fo war 
der Verkauf nicht der zum Markt gebrachten Stück ahl ent: 
Prrechend. — An Looſen für die mit dem Markt verbundene 
Joetterie waren im Ganzen 2653 Stück bene ſogar von der 
Aelagerungsarmer von Metz aus würden, wie wir hören, noch 
in leßter Stunde Looſe kelegraphiſch beſtellt. Wir glauben, daß 
Da Markt für unſere Gegend ein Bedürfnik geworden ifl, wie 
u 55 während der Jahre feines Beſtehens herausgestellt bat; 
daß aber die igung eine noch größere fein würde, wenn 
dafür ein Platz in größerer Nähe des Bahnhofes gewonnen wer: 
den könnte. ! 
„Elbing, 27. Sept. Vom 28. d. M. ab werden wieder bie 
Local⸗Per . zwiſchen Elbing und Königsberg 
und zwiſchen Berlin und Landsberg a. W. courſiren. Die 
ö Ren. Elbing und 2 beginnen mit dem am 
Abends 6 Uhr 45 Minuten von Königsberg abge: 


FConitz. Vor dem hieſigen Kreisgericht ſtanden 
Free Karcyyngti aus Read. ſowie ein Brettioneider — 
Na ien des im April verſtorbenen Guts beſitzers Drzewitzli aus 
f blchen, angeklagt der unbefugten Zerſtörung von Gräbern. 
5 e erſteren beiden batten das Grab des verſtorbenen D. geöffnet, 
um, an der Leiche deſſelben abergläubiſchen Unfug zu verrichten, 
er letztere hatte ſie auf Bitte ſeiner Mutter, welche glaubte, daß 
r verſtorbener Mann ein ſogenannter Vampyr ſei und ihr am 
zen zehre, dazu beredet. Die Verhandlung endete mit der Berur⸗ 
| der Angeklagten zu je 3 Wochen Gefängniß. Die 
ee dige Wittwe Drzewitzki war vor Austrag des Be 
tben, r 


Vermiſchtes. 3 
Es dürfte vielleicht von Intereſſe fein, zu erfahren, in 
welcher Weile dich einzelne Kreiſe der Aheinlande an der Ueber⸗ 
endung von Liebesgaben an die Armee im Felde bethei⸗ 
ligen. Als Beispiel kann eine Sendung (die dritte bereits) des 
iſes Kreuznach, die vor wenigen Tagen an die beiden im 
Kreiſe Kreuznach rekrutirenden reſp. jtebenden Regimenter abging, 
betrachtet werden. Es wurden geſandt pro Regiment: 500 Fl. 
nac, 20 0 Fl. Pens; 5 Ohm Rheinwein, 50 Schinken. 
10, Cigarren, 2 &. Tabak und 20 % Pfeffermünzkuchen; 
für je den Mann: 1 wollene Jacke, 1 wollene Unterhoſe, 1 
Pollene Leibbinde, 5 Paar wollene Socken; ferner 5 große Kiſten 
WMVaurſte für beide Regimenter, viele Kiſten Rauchfleiſch und eine 


DVegend wahrhaft Rieſenmaſſen von Sachen (daher auch dieſe 
enorme Menge Socken) heran und fagen dabei ſehr richtig: Viel 
geben wir jet allerdings, aber das iſt doch nur eine Kleinigkeit 
= genen, das, was wir verloren, wenn unſere braven Truppen uns 
den Feind nicht ſo glänzend von unſeren Grenzen ferngehalten 
„ die Beſchwerlichteiten des Lagerlebens vermögen den 
Humor unſerer Soldaten nicht 

kordhäuſer) von dem Belagerungs⸗ 
corps einen auten Spaß ausgeführt. Sie fanden auf dem Felde 


* 
ichwanden. 


erſte Urtbeil geſprochen. 
zen beſchuldigten Frauen, Ellis, ließ ſich der Beweis abſicht⸗ 


Die wurde daher von dieſer Anklage freigeſprochen, aber in Haft 


und in Paris nur noch nach Maß⸗ 
27. Sept. Zwei engliſche Cabinetscouriere 


ferdemarkt, welcher am 21. und 22. d. dicht bei der Stadt 


1578, fremde 2798, 


weiß, loco 521 bez. und Br., Yr S 


Menge andere Kleinigkeiten. Hauptſächlich ſchleppen die Bauern jener 


u beeinträchtigen. Bei Pfalz⸗ 


behalten, um wegen Gelderwerbs burch falſche e e 

eſchwore⸗ 
nen des ab ſichtlichen Mordes ſchuldig erkannt und demgemäß zum Tode 
verurtheilt worden. Das Urtheil hat wegen feiner Strenge auf 


proceffirt zu werden Dagegen it Margaret Water durch die 


der Richterbank und im Rublitum gewaltige Ueberraſchung ber ⸗ 
vorgerufen, 


des und des richterlichen 
— In Barcelona herrſcht große Aufregung, 
gelbe Fieber ausgebrochen it. Schon etwa 
vorgekommen, darunter ein Drittel mit tödtlichem Ausgange. Es 
fol durch den cubaniſchen Dappfer „Maria“ eingeſchleppt fein, 
Stockholm, 25. Sept. Heute Nacht wurde hier bei 15 Grad 
Wärme ein viele Stunden andauerndes Nordlicht von unbe⸗ 
ſchreiblicher Pracht beobachtet. Gleichzeitig verurſachte die Luft⸗ 
electricität eine faſt 24 Stunden währende Störung der Telegra⸗ 
hen nach allen Richtungen hin. Das Phänomen war wiſſen⸗ 
ſchaftlich ſehr bemerkenswerth. (W. T.) 


eſumes kaum eine andere Wahl übrig. 
weil das 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. Septbr. Angekemmen 4 Uhr 30 Min. Abends 


Weben Jr Sept. 73 | 73 432 Pr. Aulebe. 9156" 97 
en der Sept. 37 Pr. Anleihe /8 
Hr Sept.⸗Oct. 73 73 ne 80 80 


Roggen matt, Bundesanleibe . . 977. 97 
Regulirungspreis — — 3177 oitpr. Pfobr. 76¼ 76 
eptbe. . 49% 50 [38er weſtpr. Pfdbr. 72 | 
Sept.⸗Oct. 4% weſtpr. do. 
ombarden 8 
Rumänier 
Oeſtr. Banknoten. 
Ruſſ. Banknoten. 
17 5 Amerik. 
; al. Nente 

Sept.... 71% 74% Hanz. Stadt: Anl, . 95% 954% 
5% Pr. Anleihe. 98% 985 Pechſeſconrs Lond 6. 23 6. 233 
Fondsbörſe: Schluß feſt. 

Frankfurt a. Wi, 26 Sept Gttecte⸗Soctetet. Staats⸗ 
bahn 360. Völlig geſchäftslos. Shlußcourfe fehlen noch. 

Wien, 26, Sept. Aben)⸗Börſe. Ereditactien 256, 50, 
Staatsbahn 378,00, 1860er Loge 92,00, 1864er Looſe 114, 75, 
Galizier 241,50, Franco-Auftrie 103, 25, Lombarden 177, 00, 
Napoleons 9, 923. Ganz geſchäfslos. ö 

Damburg, 26. Sept. [Herretdemarkt.] Weizen und 
Roggen loco und auf Ternine matt. — Weizen Sr 
September 127% 2000 in Mt. Banco 149 Br., 148 Gd., 
Yer September⸗October 127% 200% in Mk. Banco 148 Br., 
147 Gd., r Oetober⸗Nopember 127% 20007 in Mk. Banco 
147 Br. 146 Gd., 7 Novemder: December 127% 2000 % in 
Mk. Banco 147 Br., 146 Gd — loggen der September 
20003 in Mk. Banco 103 Br., 102 Gd., dr September ⸗Oc⸗ 
tober 103 Br., 103 Gd., der OktobersRovember 103 Br., 102 
Od., Yır November⸗December 102 Br., 101 Gd. — Hafer 
und Gerſte flau. — Rüböl ſtill, oco und er October 28. — 
Spiritus geſchäftslos, unverändert loco, der September und Yer 
Sepiember:October 20%, der October 201. — Kaffee feſt, verkauft 
2000 Sack. — Petroleum matt und unverändert, Standard 
white loco 15 Br. 141 Gd., er September 141 Gd., Fur Octo⸗ 
ber⸗December 14% Gd. — Schönes Wetter. RR 

Bremen, 26. Septbr. Petroleum günftiger, Standard 
white, loco 6 bez. : 

Amſterdam, 26. Sept. [Getreidemarkt.) (Schluß bericht.) 
Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, er October 
3 d Herbſt 793. Rüböl loco 432, er Herbſt 434, 


London, 26. Sept. [Getreidenarkt] (Schlußbericht.) 
Mebl und Weizen ftetig zu leg wöchentlichen Preiſen. Hafer 
ſchleppend. — Die Getreide⸗Zufuhren vom 17 — 23. September bes 
trugen: engliſcher Weizen 18,0, fremder 28,496, engliſche Gerſte 
engliſche Malzgerſte 15,980, engliſcher Hafer 
1858, fremder 112,869 Quarters. Engliſches Mehl 25,212 Sack, 
fremdes 5805 Sack und 9094 Faß. 

Antwerpen, 26. Sept. 


Oct⸗ Nov. 
Rüböl, Sept... 134) 
Spiritus behauptet, 

Septb.. 1 

October . 17 5 


Getreidemarkt. Weizen ruh 


b 30. Roggen flau, Danziger Best Safer behaupte, Gerſte 


g. Betroleummarkt. (Schlu 5 
September und der October 
52% Br., der October⸗December 53 Br. — Ruhig. 


Dan zoͤrſe. 
Amtliche Aut 27. Septbr. 
Weizen Ye Tonne von 2000 ſchleppend, 
loco alter und vorjähriger 65—70 & Br. 


friſcher: 

i glei und weis 127-1324 & 66-70 Sr. 
. 126130 7. 65—69 Pf; 
un 89 „% 125 —128 3 58-69 . 

t. 1251284 bez. 

roth nn 

ordinair 


. 


„ bez. 
Spiritus er 8000% Tr. loco 154 % bez. 
Se Aelteſten ber Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 27, Septbr. [Bahnpreife,) 
Weizen kleines Geſchaͤft, Preiſe ziemlich unverändert, bunt, 
bunt, hellbunt, hochbunt 122/23—128/1304 von 59,62—66/68 
—69 I Ver 2000 ,. 
Roggen unverändert, 120 — 1259 von 43/431 464/47 N 
pr Var rg 0 
erſte ohne Handel. 
Erbſen, Futter⸗ 0 N der 20004. 
goler nicht gehandelt. 
piritus ohne Zufuhr. 
Rüben unverändert, kleine Zufuhr, gute trocene Qualität von 
106—108 3% der 20004 oder 1144/1165 r der 72. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. — 
eisen loco war am heutigen Markte ſchwach behauptet, die 
Kaufluſt zeigt ſich ſehr 10 und bleibt zum größeren 
Theile auf die Conſumtion beſchrän kt. 100 Tonnen wurden mübs 
ſam verkauft. Bezahlt iſt worden für friſch roth 128, 131/28 60 
, bunt 119/208 58 , bunt 126/74 63, bellbunt 125% 15 
, 27 663, bochbunt und glaſig 127/8% 673, fein 13U® 6 
gu. . Tonne. Termine wurden nicht gehandelt, 1268 bunt, 
April Mat 69 „ Brief, 674 Geld. ; 
„ Roggen loco unverändert; friiher 118% 43 , 199/3# 
444, 445 , 124, 124/50 45 K, 125/6# 451 & Sr Tonne. 
120 Tonnen wurden verkauft. Termine ſtille, 199% Pf 
Ditober 45, 444 Ag. bezahlt, — Cerſte loco in guter Frage aber 
obne Zufuhr. — Erbſen loco alte weiße 40 Ag, Koch⸗ 45 Az, 
grüne 38 . der Tonne. — Widen loco alte 40% 5%, neue 43 
5 er gi * Ra . zu 1 
., Sommer: 96 Ir Tonne gekauft. — Spiritus loco 
geſtern Nachmittag und heute zu 154 „ gehandelt. 
Königsberg, 26. Septbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
feſt, loco hochbunter „ 85% Zollgew 80 — 85 r. Br., Fer 
Ye 858 Bollg. neu 125/27% bei. 72 Hr bez., Wolhynier 124— 
1254 81 6% bez, rotbet Jar 854 Bollg. neu 130 78 pr. bez. 
— Roggen loco gut gefragt und höher bezahlt, Termine Die 
gehalten aber geſchäftslos, loco 80 Zollg. neu 123/244 49 Zu 


ſo das deſſen Volltrecung zweifelhaft erſcheint. Den 
Geſchworenen jedoch 4 angeſichts des erhobenen Thatbeſtan⸗ 


000 Anfälle find 


gute 


am 24. bez. 
der 70% Zollgew. 37—47 9 Br., 


Br. — Hafer loco 
25 —30 pr Br., neu 253, 27 . 
ra Su. Br., 283 ru Gd., 


1 * 

ohne Faß 16% Br., 15 d., Nov. 

April ohne Faß 15 9% 2 1 ig 
Stettin, 26. September. (Oſtl.⸗Ztg.) Weizen, Preiſe uns 
veränderlich, wenig Geſchäft, Me 215% loco alter gelber un 
bunter 71—75 , neuer inländ, und ungar. 66 —73 
alter 75—77 3a, 83/854 gelber ue Sept.⸗Octbr. 7 no 
October-Nopbr, 734 bez., Br. u. Gd., Yr Frübjahr 725 K 
Br. 724 %. Od. — Roggen matt, r 20007 lter 48 
—50 Ag, neuer 49—51 %, gan ſchwerer 514 3% bez., Ne 


1 N. Br., 
134 3. Br., April⸗Mai — 2000 % 274 


8 ask 
R_DBr. — Angemeldet Nichts wegen 2 jüdiſchen Feſt⸗ 
14 & bez 


loco Jar 110% 7081 K 
nach Qual., * Sept.⸗Oct. 73 & bi, er Oct.⸗Nov. 71 & 
49—53 % nominell, ur Sept. 


260 

Kochwaare 54—66 nalität, 46 — 
e 
n. * er! 
Hub De 009 % ice, one Gab e N U, De . 


Schiffsliſten. b 
Neufahrwaſſer, 26. September. Wind: O. 
Geſegelt: Landy, Volante, Sunderland, Holz. 
2 ember. Wind: 


Den 27. t 5 5 
Gef ag Evans, Antelope (SD.), Riga, Ballaſt. 
ngekommen: Slotema, de Hoop, Peterhead, Heringe. — 
Kalff, Er Friedrich Ferdinand, Skeleftea (b nach 
Antwerpen), Holz. — Olſen, Lynet, Philadelphia, Petroleum. 

Werz, BO OH oe 4 Fuß 11 8 
oru, 26. Sept. . Wa and: oll. 
Wind: NO. — Wetter: ſchön. 


Stromauf: 
Bon Danzig nach Warſchau: Schulze, Wegener, Heringe. 
— Kaempf, Böhm, do. 


Stromab: 
Schulz. Wilczynski, Wloclawel, Berlin, 


Gutſche, Peretz, do., do, 115 do. 
acob, derſ., do., do., 1 
oliſch, Epſtein, Zakroczyn, do., 23 30 do. 

Miekley, Grützhandler, Warſchau, do., 23 30 do 

Nothenbücher, Lebenſtein, do., do., 22 30 do 

Budach, Silbermann, do., do., 23 30 do. 

Habermann, Feilchenfeld, do., do., 23 30 do. 

Krüger, Askanas, Plock, do., 50 Rübſ. 

Neulauf, Woldenberg, do., do., 1. 15 Rogg., 22 — do. 

Schäfer, Flatau, do., do., 25 25 Rogg. 

Thormann, Askanas, do., do., 22 5 Wei 
lotowsly, Schönwitz, Pultusk, do., 19 — Rüb 
lotowski, Askanas, Plock, do., 22 L. Hafer, 5 do. 

Schuch, Neumann, Wloclawek, do., 17 L. gg., 9 24 do. 

Hempel, Cohn, do., do., 26 15 do. 

Köhler, Peretz, do. do., — do. 

Lüd, Goldmann, Warſchau, do., 21 — Rogg. 

Lippert, Breland, do., do., 21 — Rogg. 

Albrecht, derſ., do., do., 4. 30 Rogg., 14 30 Erbin, 

Koch, derſ., do., do, 21 — Rogg. 

Müller, Kleinmann, do., do., 22 30 do. 

Müller, derſ., do., do., 2 — do. 

Stetz, Roſenzweig, do., do., 34 — Hafer. 

Sukrow, Wolffſohn, Plock, do., 24 — Rogg. 

Sukrow, derſ., do., do., 2235 do. 

Gramaſchty, Goldmann, do., do.. 4. 25 Rogg. 17 — Rübſ. 

Wirbitziy, Weizenſang, Siceichow, Danzig, 17 40 do. 

Graul, Oſſer, Warſchau, do., 12, 33 Hafer, 6 — Erbin. 

Dreher, Meryerezyk, Plock, Berlin, 19 — Weiz. 
iſcher, Segal, do., do., 24 35 Rogg. 
auer, Wulanow, Warſchau, do., 16 do 


Banfegran, Gn aue 16 10 do. 
eyer, Glaß, do., Bromberg, — 5 
Schmaczewski, deri., do., “ 16. 30 Roga., — 16 Erbin, 
a Lewinsky, Wloclawek, Danzig, Meyer, 1042 Cr. 
elaſſe. N 

Przedwoisti, derſ., do., do,, derſ., 106 K. Melaſſe. 

Orlowsky, derf., do., do., derſ., 1001 . Melaſſe. 

Horwitz, Mandel, Dubien ka, do., 25 L. Weiz. 1. 30 ob: 12, 
„. 30 Erbfn., 160 St. w. H., 150 . e. 473 Eiſendahnſchw. 
Lerner, Silberfarb, 1 do., 75 L. Weiz, 25 L. Rogg., 650 


t. b. H., 3000 St. w. H., 47 L. Faßh. 
Nodigal Fajans, Warſchau, Culm, 820 E Kleie. 
Meteorologiſche Beobachtungen, 


2 3 Barone. Term. im N 
* 
5 3 Sar e, . ind und Wetter. 
% 4 341,83 | +116 , ſchwach, Fell. 
27 8 341,29 | 8.8. NNW,, ſchwach, bewölkt und trübe. 
3 341,50 10 N, 5 15 do. 


8 ER Dividanae pro 1869. Si EI: 5 Wake nt 
Berliner Fendsborse vom 26. Sept. Franz.⸗Staatsb. 125 Ross 05 u Freußtſche Fonds. — — N er 1 144480 — 
Er Ta eee t ee e eee, , Si 
Eiſenbahn⸗Ketien. reiwill. Anl. ehe = —o Se 
5 iſenbahr⸗Ketien hei n a = = 5 atganl. löse 1 08 5 le 5 7 | 8 11 Bechſel⸗Gvurs vom 24. Sept. 
Diyidenas pre 1869, st o. conſolidirte 3 FF 
Rachen ieder ß fl. Eiſenbahn 5 80, 65 be. zt f 91 e Denz Sadr Anlelbe 5 88 ämfterbam tun 3 4 b. 
Aachen⸗Maſtricht 3 4 347 5 targardt⸗Poſen 44 4 95 bi do. 1859 915 bz Ausländiſche Fonds de. 2 Mon. 5 12 bi 
Aunſterdarn⸗Aotterd. 74 49 (36 err. Bahnen 5, 5 | 954-954-4 b do. 1856 J 914 0 adiſche 35 Flos Hei: 33 8 Hamburg tun 4 155 1 
Bergiſch⸗Bärt. A, 8% 4 11198 63 0 8 4 128 bz do. 1867 4 914 b Braunſchw. 20 Aut. - 430 b3 bo. g 2 f 1 2 L 
Berlin⸗An halt 134 4 11915 63 Prioritäts⸗ Obligationen. He do. 50/52 4 | 824 bz Sade r.⸗-Anl. 18663 bz London 1 on. 3 1 f 
oclin⸗ Harn in 104 4 11524 bz Kurs Lebarlom 5 887 5 do. 1853 4 | 8% bz web 1 ð “ e Wien rt : er - 
LerlimBotsb.-tanben.118 4 210 8 urststiem 5 831 7 1 G Staats⸗Schuldſ. 3 80 bz Seſterr. 854r Looſe 4 69 8 en 9 a 17 
Herlia⸗Slettin 9% 4 1314 4 u@ > a Fer ee 1% bi de. Grebitlonte _ | 88 © Augsburg J Mon. 5 | 56,24 @ 
Chem, Weſtbayn 7 6 88 65 Haut- uns Insufrie-daptere. Berl. Stadt⸗Obl. 5 100 f bz be. 1800r Losſe 5 | 744 bi Augsburg N 7 
Vrssl⸗Schweid⸗Frelb. 84 4 107 b Dividende sro 180. |) 187 TTS, 44 91 bz de. 1864r Looſe — 62 G rn dr m — * 
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Eubiigsh.Serbeh 10 4 159 & Königsberg Priv.⸗Bank 57 4 104 G do. 65 971 6 do. holl. do. 5 — — . et b 
Magdeburg⸗Halberſtabt 105 4 116 et ß Mag eng „ „ 53 4 98 5 Vommerſche⸗ 31 711 bz do. engl. Anleihe ? 54 bz u Gold- und Papiergeld. 
Hag deburg⸗Feipzig 14 4 182 Deſterreich. Creu it 16% 5 1381-39-38 bz || bo, 4 821 G Ruf. Pr.⸗Anl. 1864r f 112 6; . Tun ji 
Kater ga wine 97 14 1332 65 dien Brovinztalbant 6. 1304 11014 6 Weſtpr. ritterſc. 3 71% bz do. do. r 110 f da Fr. B. m. N. 951 bi Nap. 5 13 G 
Medlenburger 31 4 — — Breuß. Bank⸗Antbeile 9 4/140 bz do. do. 787 bz do. B. Anl. Stiegl. 5 | 67% G „ohne N. 997 0 Lsdr. 112 b 
Led He rt 41 4 — — do. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 1053 G do. bo. 4 86 63 0.6. do. 80 bz Deſterr Bin 811 bi Sys. 6 24 
Miederſchleſ. Zweigbahn 5 489 bz o. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr. — 5 100 G do. II. Serie 957 bz Auſſ.-Poln. Sch. O. “ 68 5 Bon. Bin. — — Gldk. 9 81 6 
werſchlel. Latt 4. u. G. 135 34,166 bz u B Pomm. Hppothekenbriefe — 911 G do. neue we Bäla.Pfbhr. III. Em | | 684 & Auf do. 704 bz ld 4 464 G 
een 134 1931152 © um. N. Briusthant 51 | 90% bzus do m. 486 bz u site Riamia | | 868 b Dollars ! 114 & Sie 29 26 b 
ie Verlobung meiner Tochter Joſephine in: S R ir g um Fähnrich u. Freiwilligen⸗Examen 
D mit dem Herrn Gee 33 der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn A bereitet vor (4360) 


Geſellſchaft die Güter⸗Ab⸗ 

— Olivaer Thor — der freien Coheurrenz überlaſſen, empfehle ich mich 

dem betreffenden Publikum auch zu dieſer 

kaſten zu Güter-Anmeldungen für beide Bahnhöfe befinden ſich im Laden 
des Herrn Kaufmann Alb. Neumann, Langen markt No. 8. 


* ” " 
. ” 


MR Seren Das Directorium 


ser 677 aus Mahlau beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Grünhagen, den 25. September 1870. 
Hm 20. b. Mis, I Radtke, Wwe. 
Hm 26. d. Mts., 31 Uhr früh, ſtarb unfer ge⸗ 
A liehter Sohn und Bruder, der Königl. Lieu⸗ 
tenant im 4. aus Grenad.⸗Regiment No. 5, 
Herr Theodor Körner, in ſeinem 23. Jahre 
in der Königl. Klinik zu Berlin. Dieſes jeigen 
wir allen Freunden und Bekannten ſtatt befon- 


Prediger Guſtav de Veer, 
. Iſchmarkt 25, 2 .. 
Eine feinere Wirthſchaftsmamſell in allen f. 
Handarbeiten, wie mit der Nähmaſchine bes 
wandert, zieml. feine Küche verſtebt, und meh⸗ 
rere Jahre ſtets in ſehr anſt. Häufern geweſen, 
empfiehlt J. Hardegen, Goldſchmiedegaſſe 7. 


Berent, den 2. October 1870: 


CONCERT 


derer Meldung an. . 
Berlin, den 27. September 1870. . 5 im Saale des Herrn Lührs 
(4375) Die Eltern und Geſchwiſter. Heinr. Hülsen, zum Beſten der 5 sbedärſtigen Fami⸗ 


Rollfuhr⸗ Unternehmer der Königl. Oſtbahn, 
Comtoir: Laſtadie No. 25. (4234) 


geröftete Weich elneunaugen, von 1 


5 F 
16 % bis 2 & er Schock, und 1 bis 
2 Ar der Stück empfiehlt 4352) 


lien zu den Fahnen einberufener Reſerviſten und 
Landwehrleute hieſigen Kreiſes. 


PROGRAMM, 
1) Deutſcher Sänger BB vierſtimmiger Män⸗ 
eſſe 


nercho M 
20 Vol N 253 dir im Siegerkranz“ 


een Männcherchor arrangirt von' 2 

ewitſch. 

3) 3 am Rhein, vierſt. Männerchor von 
eiffiger. 

4) Der todte Soldat, Lied für eine Altitimme 


5 der Kaufmann Carl Hoppe ſchen Con⸗ 

curs⸗Sache iſt der Kaufmann Mndolph | ___ 

Haſſe zum definitiven Verwalter ernannt. 
Danzig, den 21. September 1870. 


Spediteur und 


e höhere Privat⸗Knaben⸗Schule der 


Königliches Stadt⸗ u Kreis⸗Gericht Unterzeichneten beginnt den Unterricht 
* 8 im Winterſemeſter am 13. October c. a. 
1. Abtheilung. (4348) in dem Locale Frauengaſſe No. 46 nach 


Verein für Pferde⸗ eee eee min, Fe 
rennen in Preußen. 


Guſtav Thiele, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


| 


Anmeldungen zu Ouarta, Quinta und 
zwei ſubordinirten Sertas, ſehen die Un⸗ 
terzeichneten von jetzt ab von 1 Uhr Mit: 


Alumenhalle 


Reitbahn 13. 
L BIP 


A Ir een 7 105 des vn N; 5 entgegen. a 15 0 70 von i mit 9 des 2 9— 5 
erderennen in Preußen finden am 2. und 3. e rediger (Katharinenhof No 2), wei Lieder für eine Sopranſtimme mit Be⸗ 
October auf der Rennbahn bei Inſterburg ſtatt, Dr. Heſſel (Altſt. Graben No. 94, V. Raymann, a . des Pianoforte: 


und zwar nach dem in dem offiziellen Renn⸗ 
bülletin des Sporn No. 21 und 37 veröffentlich⸗ 
ten Programm. “ 


FFP 


7 wünſche Privat: und Nachhilfestunden, jo 


empfiehlt holländiſche Blumenzwiebeln 
in vorzüglicher Güte. Auch ſind daſelbſt 
Bergamotten, à Maaß 5 Sgr., zu haben, 


a) — erz, thu' Dich auf“, von Chr. 
e N 
b) „Du fra wi ob ich Dich liebe“, von 
e 


1. Am Sonntag, den 2. October, mie auch Muſſtunterrickt, zu ertheilen. Zu CE leber, 
* Nachmittags 3 uhr, hr bin 7 täglich i zu Be B D ck Au efi on 6) Nan vierſt. Männerchor und Soli von 
Produee- Stakes. 1 5 5 rg \ ring 
2) Das Rennen für Adminiſtratoren fällt aus, ‚geprüfte Lehrerin, ? Zur 
le el an Unterſchriſten dieſe] % VBleeigaſſe No. 68, 2 Tr. h. e d, Suzemin bei | 7) Streihguartett in D-dur von Mozart, (l. 
Propoſitton jurüdgejogen iſt. = 5 . ö r. Stargardt Sa } 3 en 
3) Diſtriktspreis für dreijährige u. ältere Pferde. Im October beginnen die wöchentlichen | 1 (Weſtpreußen) am 8) Terzett No. II., für drei Violinen von Blu⸗ 
4) Jagdrennen, Abendzirkel zur Uebung für Chor⸗Enſemble A .. den 24. wenthal. e 
II. Am Montag, den 3. October, und Solo⸗Geſang. Meldungen erbittet October 1870, 9) Sonate in F. dur, für Violine u. Pfte, von 
Vormittags 10 uhr. da Kramp, 0 5 Mittags 12 uhr, Beethoven. (1. Sag.) ; Er 
5) Fortlaufendes Zuchtrennen. (4332) Katharinenhof No. 2. 15 über 18 zweijährige, | 10) Meditation über ein Bach 'ſches Präludium, . 
0 Prin; Albrecht Rennen. 955 2 F „sseemlani: 9 anderthalbja rige für Violine, Pſte. und Orgel von Gounod. 
7) Diſtriktspreis für dreijährige Pferde. . — e Ne ee eee Kammwoll⸗Nam⸗ 5 Orgelſtimme für Streichquintett um⸗ 
9) Fr e e a = 5 Kurth ug 7070 en PEN, > EN bionillet⸗Vollblut⸗ chrieben.) 
immun roponenten bis zur ehr N t en der öde. ; —— 
der omas des 1, Armeecorps aus dem ianofortes Abſtammungs ⸗Verzeichniſſe mit Minimal. | 11) Das Kirchlein, vierft. Männerchor v. Becker. 


12) Abendlied, Duett für Sopran und 5 
Begl. des Pfte von Schmidt v. Löbe * — 

13) Das einſame Röslein im Thale, Lied für 
4 Männerſtimmen von Hermes. 

14) Wanderlied, für eine Sopranſtimme m. Begl. 
des Pfte. und der Viola von Proch. 

15) Der Wanderer, Lied für eine Baßſtimme mit 
Begl. d. Pfte. von F. Schubert. 


Felde pn ol 
Inſterburg, den 25. September 1870. 


Das Directorium 
des Vereins für Pferderennen 
in Preußen. (4336) 


reifen erfolgen auf Wunſch. Die Schäferei kann 
täglich beſehen werden. Halbblutböcke werden 
vom 24. e an zu feiten Preiſen von 20— 
30 Tölr. verkauft. 

(4889 8822 — Albrecht. 
CTanggaſſe 24, 2 Tr. ſ. w. Ortsveränderun 1 
Lena Peluche Garnitur, 1 Sopha, 11 9 


nimmt zu beſter Ausführung entgegen 
Fh. Wiszniewski 3. Damm 3. 


— em} 


EOO SBE 


der preußiſchen Veteranen⸗Lotterie zum Beſten 
2 preußiſcher Krieger, a 


| 


- 8 > eg b ‘ 
2 ſchiedene Fauteuils, 2 elegante dazu paſſende 12“ 16) Die W. cht am Rhein, vierſt. Männerchor 
Dampfer Ver bindung e C. Ortloff in Danzig, 10 0 1 * er Lich ) von €. Wilhelm. * N en 
2 andleu ns, ammet⸗Tiſch⸗ * 
. decke, 2 Goldtiſche m. Marmorplatte, Servante, 


Beginn des Concerts präcife 7 uhr Abends. 
Eintrittskarten à 75 %: find bis zum Tage des 
Concerts, Abends 6 Uhr, bei Herrn Lührs vor⸗ 
räthig, Kaſſenpreis pro Perſon 75 ohne Be 
ſchränkung der Wohlthätigkeit. 


Th. Kemitſch, 
5 Königl. Seminar⸗Muſiklehrer. N 
Danziger Stadttheater. 


ittwoch, den 28. September. (1. Ab. No. 10.) 
Nef e erhinu Des Königs Be⸗ WW 
fehl und Hermann und Dorothea. 


jächſten Donnerkag wird auf hieſiger 1 — 
N Juſpector Braſig, Lebensbild in 5 Ac⸗ 
ten nach Fritz Reuters Roman: „Ut mine Stroms 
tid“, frei bearbeitet von Th. Gaßmann und 3 4 
Krüger, nach wochenlanger Vorbereitung zur Auf⸗ Br; 
führung kommen; das Stück hat an den eriten 
Theatern die wurchichlagendften Erfolge erzielt 
und dürfte wohl hier noch dadurch einen höheren 
Reiz erlangen, da die Rolle des Inſperkor Bräſig 
Herrn Knorr zugetheilt, der ſelbſt Mecklenbur⸗ 
ger und der plattdeutſchen Sprache vollſtändig 14 
mächtig iſt. Gleichzeitig bemerken wir, daß die 
Opernkräfte vollſtändig ſind und Freitag, den 0 
30. d. Mis. Die Hugenotten zur Aufführung 1 


r NEE, 


Danzig—London. 2 


Ende dieser oche werden die Herren | 
| 


Sophatiſch, Teppiche u. A. z. verk. In den Vor⸗ 
mittagsſtunden z. beſ. 


t a 3 (4356) 
Ein vorzügl. Reißzeug 


für Navigationsſchüler iſt zu verkaufen Brod 
bänkengaſſe 32, 2 Tr. von 11 bis 2 ir. : 
5 der eingegangenen Poſthalterel zu Neuſtadt 
ſtaben verſchiedene verdeckte und offene Poſt⸗ 
und Privatwagen und Schlitten billig zum 
a eee Be si ya 
Sa meiner Buchhandlung iff eine Lehrlings⸗ 
ſtelle frei; ich wünſche dieſelbe mit einem 
jungen Manne, welcher wenigſtens die Tertia 
einer höheren Lehranſtalt abſolvirt hat, zu be⸗ 
ſetzen. 334) 


A. chert, 
Firma: 2. Saunier ſche Buchhandlung in 
m at = a 
Eine geprüfte Erzieherin, ſucht ſogleich ein En⸗ 
gagement. Adreſſen erbittet man unter Nr. 
4329 in der Exped. dieſer Ztg. a 
(Fin mit guten Zeugnſſſen verſehener Prival⸗ 
* ſektetär, welcher bei Rechtsanwalten als 
Bureau, Vorſteber fungirt hat und noch fungirt, 
die erforderlichen Kenntniſſe beſitzt und polniſch 
ſpricht, ſucht eine gleiche Stellung. Die Adreſſe 
ertheilt die Beitungs-Eppebition. (4330) 
(fin junger Dann, der mit dem Speditions⸗ 
Rund ECiſengeſchäft völlig, ſowie mit der Buch⸗ 
führung ziemlich vertraut iſt, und dem gute al. 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht eine Stelle. Gefäll. 
Abr. unter No. 4359 durch die Erped. d. Zig. 


Bremer, Bennett und Bremer in Lon- 
don den englischen Schraubendampfer „Chan- 
ticleer“ mit Stückgütern nach hier expediren. 


Danzig, den 27, September 1870, j 
h. Rodenacker. uſen, 
SEHE, in größter Auswahl 


Danzig Stettin. zu ſebr billigen feſten Preiſen 
Dampfer „Colberg“, Capt. C. F. Streck. von 25 Zr an, empfiehlt 


abhebt von Sali am 07 107.201 allen Mathilde Tauch, 


tettin am 6., 16., 26.1 Monats. f 
1: Cajütsplatz 3 Thlr., Deckplatz uur 4 4, Lan ggaſſe 44, nur, 
dem Rathhauſe gegenüber. (4371) 
Friſ 


Damen. Jacken, 


Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


Constantin Ziemssen’s 
Musikalien - Leih - Institut 


empfiehlt sich einem geehrten Publikum zu 
reichlichem Abonnement. Bedingungen sehr 
günstig. Eintritt täglich. 5 

Möglichst grösstes Musikalien-Verkaufs- 
Lager, so wie die billigen Ausgaben von 
Holle, Litolff und Peters stets vorräthig. 


auer der Ueberfahrt gegen 30 Stunden. 
Holſteiner Auſtern 


in Natbsweinkeller. 


Wagen, Geſchirre und 
Montirungsſtücke alen uu von 


guter Beſchaf⸗ 
fenheit, zum Theil ganz neu aus den Beſtänden 


der aufgelöſten Poſthalterei, ſind hier ſofort 
verkäuflich. 


kommen werden. 


— 
— 
— 


— 4. 17. 14. 18. 6. 25 
5 8. 


Klein Katz bei Zoppot. 
(4340) 5 Das Dominium. 


S 
— 


Zum Winter ertheile ich wieder Privat⸗ 
Unterricht in der engliſchen Sprache an 
Einzelne oder in Cirkeln. Anmeldungen 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


SE» 


— 
5 88 
90 


Sg 


Pauline Drewke, 
Biefferftabt 19, 1 


* l 05 dem ergarten Poggenpfuhl 


No. 11, beginnt Montag, den 3. October 


u u ua 


1 
werden erbeten zwiſchen 10 bis 1 Uhr empfehlen Richd. Dühren & Co. , m; 1 4 
Vormittags. 5 0 15 en Rognenphuhl Ne 7 M 1 ü I K ſe 1 9 14 15 


988 ur National;, Kreuz⸗ Hamb.⸗ 
(4358) Börſen⸗ Breslauer, Vofſiſchen, 
Kölniſchen Zeitung und zur Inde- 

endance belge f. ſich melden 


in Grentzenberg's Conditorei. 


28. 9. 2.19. 6. 6. 2.1 
. 9. 6. 18. 22. 14. 17. 19 
Fon Thaler Belohnung Demienigen, wel: 


cher einen gewandten, mit den Verhältniſſen j 
Re vertrauten Geſchäftsmann zur ge- 
ch 


1 0 Eu. 
1 ganz neue Nähmaſchine 5 

(Wheeler & Wilſon) ſoll Umſtände halber ſofort 

ſehr billig verkauft werden Ketterhagergaſſe 1. 


In mein Material: u. Colonial-⸗W s 
5 Geſchäft kann ein Lehrling e 


der Winter⸗Curſus. Anmeld 3 (Taſtadſe 14, ih ein möbl. Zimmer an 13 lichen eije dorthin nachweist. Derfelbe mu 
28 — 5 Anus Albert Meck, Heil. Geiſtgaſſe 29. L Herren ſofort zu vermiethen. (4340) nenn e und die erforderliche Umſich 


Ein Unterraum, ſicher und trocken, ift ſo⸗ 
gleich gu_vermiethen im Speicher Cardinal 
Pe 17 iſt die Untergelegenbeit zu jeder 

eſchäͤftseinrichtung zu vermiethen. (4365) 


Local der Anſtalt. Der Beſuch derſel · 
ben iſt auch während des Unterrichts 
jeberzeit gftatet. | 


beſitzen, ein Geſche ft mehr ſelbſtſtändig leiten 
können. Adr. unter 4374 durch d. Exp. d. Stag 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. 
. in Danis 


Hfuf ländl. od. a 2. ſichere Pypothek 
A 4000 zu beſtätigen undegaſe 108. ie 


We 


